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M$tmeint

Organ bet f^incijetif^ctt Wxmtt.
XXXI. gaJjtgattg.

Per Sdjroeij. PUttärjetifif|rtft LI. Saljrgana.

Nr. 5S. Sßafel, 26. <Desember 1885.
¦Srfdjemt in it}3d)entlidjen Hummern, ©er $ret8 per ©emefter ift franfo butdj bie Sdjtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen Werben bireft an „Denn* Xttjtnabe, Ierlag*budifjanolung in iafel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auStoärttgen Stbonnenten burdj SRadjnaijme erljoben. 3m Sluälanbe netjmen ade Sudjljanblungen Seftettungen an.
Serantröortlidjer 3tebaftor: Oberftlieutenant »on Stgger.

gnljalt: {Referat über bie grage: „3ft nidjt bie -öerabretdjmta »on SKilttärbümfen an bie järd). 3nfanterte
ttänfdjettsSaertb nnb in ttetdjer SBeife fann biefelbe angeftrebt nterben?" — Setgbau«: ©ae Ättegefpict für SReferoe» unb
Sanbwebr»Dfrtjfere. — SB. «Müder: ®encral»gclbmarfd)ad ©raf SRolife. 1800—1885.— U. gatner: ©er -§ülf«fnfhuftor. —
©trategffaytaftffdje Slufgaben. — Sluelanfc: ©eutfdjlanb: ©eneral -§afjn »on ©orfdje f. — «Beifdjtebent«: ©In Sorfdjlag für
•§fnfcernißtennen in Dffij(ei«fotpä.

Referat fiGer bie graue: „3ft ttt(t)t bte Btx:
aureid>nna. Hon WUittitiüloufcn an bte jnrdj.
Snfanterie tonnfttjengtoertl) nnb in toeldjer

SBeife fann biefeloe angeftrebt nterben?"

9Jtit Sluffteüung btefer grage Ijat ber Sorftanb
ber gürdjerifdjen fantonalen OfftjierägefeHfdjaft einen

©riff in eine Materie getrau, roeldje fdjon lange
penbent, itjrer ©rlebigung bagegen immer nod) oer»

geblid) Ijarrt. ©ie grage, ob ber Infanterie über«

Ijaupt nebft bem fogenannten Sßarabefleib nodj ein

Slrbeitäfleib oerabfolgt roerben fotle, ift giemlidj fo

alt roie unjere SRilitfirorganifationen oon 1843,
1850 unb 1874, b. Ij. fit ift roäljrenb biefer langen
•Spodje latent geblieben, roenn aud) non .Seit gu

jgeit in militärifdjen Äreifen barüber Serljanblun«

gen gepflogen, Serfudje angefteüt unb in ben eibg.

9tätljen unb Äommiffionen Ijifetge «Debatten fidj
barüber entfponnen fjaben.

SDie SBtoufen* begietjungäroeife Slermetroeftenfrage

roar eben fo enge mit ben SBeftimmungen über baS

Sefleibungäroefen überhaupt oerquirit, baf} eine

einfeitige Sefjanblung unb Söfung berfelben un«

möglidj roar, umfomebr als in bem jeroetltgen
¦Streit über biefeS SBefteibunggftücf mit gleidjem

üftadjbrucf Argumente fiäfalifdjer, äftfjetifdjer, ttd)*
nifdjer unb politifdjer 9catur gur ©eltung gebradjt
rourben.

Bnx SHuftration biefer Sertjältniffe unb um
3^nen ben Verlauf ber grage, bie nerfdjiebenen

Sßanblungen, bie felbige burdjgemadjt, unb bie oer«

fdjiebenen ©eftdjtäpuufte, oon roeldjen auä biefelbe

betradjtet roorben ift nnb angefehen roerben mufe,

oor Slugen gu füljren, mug idj etroag roeiter auä«

Ijolen, als urfprünglidj oon mir beabfidjtigt rourbe.

©8 bient bieä gur Älarfteliung ber an unb für
Jldj burdjauä nidjt ttnroidjtigen grage unb gibt

inäbefonbere ben {ungern Ferren Offigieren ein
Silb beä langwierigen unb foftfpieligen SBegeä,
ben oft eingelne iJSaragrapjjen eineS SluärüftungS*
gefefeeä gu paffiren ljaben, biä fie in einer, aüe

beteiligten Äreife gufriebenfteüenben SBeife iljre
enb^ltige gaffung unb tfjatfädjltdje Sluäfübrung
erlangen.

3n bem ©efefee über bie ÜJiilitärorganifation ber

©djroeig. «Sibgenoffenfdjaft oom 8. ÜJcai 1850 roirb
unter Slrt. 38 norgefdjrieben: „©ie Seroaffnung,
„Sefleibung unb perfönlidje Sluärüftung ber Sirup«

„pen aller SBaffen unb beä $erfonalä ber eibgen.
„©täbe roirb burdj ein befonbereä ©efefe feftge*
„ftellt. Slbroeidjungen non bemfelben foüen feine
„gebulbet roerben. ©ie Äantone erlaffen bie ge«

„eigneten S8oHgie{jung3oorfd)rtften beim Sunbeä«

„auäguge unb bei ber Sunbeäreferoe."
3m Slnfdjluffe an biefe Seftimmung, roeldje bem

(Srlafj eineä eibgen. Sefleibungäreglementeä rief,
rourbe ben Äantonen bann fofort burdj Slrt. 148
ber gleidjen Organifation freigefteüt, biä gur Dteot«

fton biefeä Sefleibungäreglementeä oon ber Sin«

fdjaffung beä Uniformrocfeä gu abftraljiren, foferne
bie Slermelroefte bei ber miligpflidjtigen 'Kannfdjaft
oorBanben fei.

©ie Sluäfüfjrung beä nötigen Sefleibungäregle«
menteä ftiefe auf otelfadje ©djroierigfeiten, ba ber
National« unb ©tänberatlj geraume ,3eit ober ab«

guänbernbe Seftimmungen ber Sefleibung fidj nidjt
einigen fönnten unb inäbefonbere bie grage, ob

Untformfracf ober SBaffenrocf etnjufüfjren fei, roeit«

fdjidjtigen Erörterungen, länger anbauemben Vßxo*

ben unb oerfdjiebenen ©utadjten ber Ferren Ober«

inftruftoren unb SBaffendjefä, foroie etngelner fan*
toualer ^LTlilitärbireftionen rief. @8 ift nidjt gang
ofjne SBertlj, Ijier angufüljren, bafj befonberä bie
Slrtillerie unb bie ÄaoaUerie auä 3roedmäfeigfeitä»
grünben (ftarfe Sefdjmufeung ber SKocffdjöfje bei
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Reserat «ber die Frage: „Ift nicht die

Verabreichung von Militörblonse» an die zûrch.

Jnsanterie WünschenSwerth und in welcher

Weise kann dieselbe angestrebt werden?"

Mit Aufstellung dieser Frage hat der Vorstand
der zürcherischen kantonalen Ofsiziersgesellschaft einen

Griff in eine Materie gethan, welche schon lange
pendent, ihrer Erledigung dagegen immer noch ver»

geblich harrt. Die Frage, ob der Infanterie
überhaupt nebst dem sogenannten Paradekleid noch ein

Arbeitskleid verabfolgt werden solle, ist ziemlich so

alt wie unsere Militärorganisationen von 1843,
1850 und 1874, d. h. sie ist während dieser langen
Epoche latent geblieben, wenn auch von Zeit zu

Zeit in militärischen Kreisen darüber Verhandlungen

gepflogen, Versuche angestellt und in den eidg.

Räthen und Kommissionen hitzige Debatten sich

darüber entsponnen haben.

Die Blousen- beziehungsweise Aermelrvestenfrage

war eben so enge mit den Bestimmungen über das

Bekleidungswesen überhaupt verquickt, daß eine

einseitige Behandlung und Lösung derselben

unmöglich war, umsomehr als in dem jeweiligen
Streit über dieses Bekleidungsstück mit gleichem

Nachdruck Argumente fiskalischer, ästhetischer,

technischer und politischer Natur zur Geltung gebracht

wurden.

Zur Illustration dieser Verhältnisse und um

Ihnen den Verlauf der Frage, die verschiedenen

Wandlungen, die selbige durchgemacht, und die

verschiedenen Gesichtspunkte, von welchen aus dieselbe

betrachtet morden ist und angesehen merden muß,

vor Augen zu führen, muß ich etwas weiter
ausholen, als ursprünglich von mir beabsichtigt wurde.

Es dient dies zur Klarstellung der an und für
sich durchaus nicht unwichtigen Frage und gibt

insbesondere den jüngern Herren Offizieren ein
Bild des langwierigen und kostspieligen Weges,
den oft einzelne Paragraphen eines Ausrüstungsgesetzes

zu passiren haben, bis sie in einer, alle

betheiligten Kreise zufriedenstellenden Weise ihre
endxMige Fassung und thatsächliche Ausführung
erlangen.

In dem Gesetze über die Militärorganisation der

Schweiz. Eidgenossenschaft vom 8. Mai 1850 wird
unter Art. 38 vorgeschrieben: „Die Bewaffnung,
„Bekleidung und persönliche Ausrüstung der Trup-
„pen aller Waffen und des Personals der eidgen.
„Stäbe wird durch ein besonderes Gesetz

festgestellt. Abweichungen von demselben sollen keine

„geduldet werden. Die Kantone erlassen die

geeigneten Vollziehungsvorschriften beim Bundes»
„auszuge und bei der Bundesreserve."

Im Anschlüsse an diese Bestimmung, welche dem

Erlaß eines eidgen. Bekleidungsreglementes rief,
wurde den Kantonen dann sofort durch Art. 148
der gleichen Organisation freigestellt, bis zur Revision

dieses Bekleidungsreglementes von der

Anschaffung des Uniformrockes zu abstrahiren, soferne
die Aermelweste bei der milizpflichtigen Mannschaft
vorhanden sei.

Die Aussührung des nöthigen Bekleidungsregle«
mentes stieß auf vielfache Schwierigkeiten, da der
National' und Ständerath geraume Zeit über ab»

zuändernde Bestimmungen der Bekleidung stch nicht
einigen konnten und insbesondere die Frage, ob

Uniformfrack oder Waffenrock einzuführen sei,

weitschichtigen Erörterungen, länger andauernden Proben

und verschiedenen Gutachten der Herren Ober-
instruktoren und Waffenchefs, sowie einzelner
kantonaler Militärdirektionen rief. Es ist nicht ganz
ohne Werth, hier anzuführen, daß besonders die

Artillerie nnd die Kavallerie aus Zweckmüßigkeits»
gründen (starke Beschmutzung der Rockschöße bei
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